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25 Länder und 25 Visionen von Regis-
seuren aus den Ländern, die die neue
Europäische Union bilden. Jeder Regis-
seur gibt seinen ganz persönlichen
Blick auf das gegenwärtige oder zu-
künftige Leben in unserem kulturellen
Schmelztiegel. Entstanden ist ein un-
gewöhnlicher Film, der die kulturelle
Vielfalt unseres Kontinents zeigt.

DVD-Kapitel – Der Film
1 Jan Troell / Schweden /
THE YELLOW TAG

2 Christoffer Boe / Dänemark /
EUROPE DOES NOT EXIST

3 Laila Pakalnina / Lettland /
IT’LL BE FINE

4 Fatih Akin / Deutschland /
DIE BÖSEN ALTEN LIEDER

5 Teresa Villaverde / Portugal /
COLD WA(TE)R

6 Martin Sulik / Slowakei /
THE MIRACLE

7 Francesca Comencini / Italien /
ANNA LIVES IN MARGHERA

8 Sharunas Bartas / Litauen /
CHILDREN LOOSE NOTHING

9 Constantine Giannaris /
Griechenland / ROOM FOR ALL

10 Béla Tarr / Ungarn / PROLOGUE

11 Aisling Walsh / Irland /
INVISIBLE STATE

12 Malgorzata Szumowska / Polen /
CROSSROAD

13 Tony Gatlif / Frankreich /
PARIS BY NIGHT

14 Theo Van Gogh / Niederlande /
EUROQUIZ

15 Christos Georgiou / Zypern /
MY LIFE ON TAPE

16 Peter Greenaway / Großbritannien
/ EUROPEAN SHOWERBATH
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Preisträger und Preisträgerin-
nen des Wettbewerbs ‚Die Gelbe
Hand’ ausgezeichnet

um vierten Mal zeichnete der
Verein „Mach meinen Kumpel
nicht an!“ junge Menschen
für ihre Aktivitäten gegen

Ausländerfeindlichkeit und Rassismus
mit dem Preis „Die gelbe Hand“ aus.
Im Rahmen der Preisverleihung am 4.
Dezember 2008 in Hannover übergab
der niedersächsische Innen- und Inte-
grationsminister Uwe Schünemann,
Schirmherr des Wettbewerbs, die
Preise an die Gewinnerinnen und Ge-
winner: „Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Wettbewerbs ‚Die gelbe
Hand’ haben ein deutliches Zeichen
gegen Fremdenfeindlichkeit und Dis-
kriminierung gesetzt. Ich bin positiv
überrascht, mit welchen kreativen Bei-
trägen die Jugendlichen das Motto des
bundesweiten Wettbewerbs umge-
setzt haben.“
Schülerinnen und Schüler an Berufs-
schulen, Auszubildende aus Betrieben
und Verwaltungen sowie Jugendliche,
die sich in einer beruflichen Ausbildung
befinden, konnten mit Beiträgen wie
Filmen, Aufsätzen, Collagen, Songs
und vielem mehr am Wettbewerb
teilnehmen. Mit ihrem Engagement
wirken sie Ausländerfeindlichkeit ent-
gegen und tragen zur Aufklärung
mehr Toleranz in der Arbeitswelt bei.
Hubertus Schmoldt, IG BCE-Vorsitzen-
der, betonte im Rahmen der Preisver-
leihung in den Räumen der IG
BCE-Hauptverwaltung: „Ich hoffe, dass
das Thema ‚Diversity’ mit den vielen
Chancen, die eine kulturelle Vielfalt
zweifellos eröffnet, im Kampf gegen
Ausländerfeindlichkeit und Fremden-
hass verstärkt zur Wirkung kommt.“
Den ersten Preis gewannen Schülerin-
nen und Schüler der Beruflichen Schule
Berta Jourdan aus Frankfurt am Main.
Sie texteten einen Song über Rassis-
mus, Mobbing und Diskriminierung,
den sie anschließend in einem Tonstu-
dio einsangen. Darüber hinaus ent-

wickelten sie ein vorbildhaftes päd-
agogisches Unterrichtsmodul, das sie
in einer anderen Schule erprobten.
Auszubildende von ThyssenKrupp Ni-
rosta wurden mit dem zweiten Platz
ausgezeichnet. Sie hielten ihre Erleb-
nisse und Eindrücke einer Studienfahrt
nach Auschwitz und Krakau beein-
druckend auf einer CD fest. Auf ihr ist
das Programm der Fahrt, ein Online-
Tagebuch und ein selbstgedrehter Film
über die KZ-Gedenkstätte.
Angehende Fachverkäuferinnen im Le-
bensmittelhandwerk der Service und
Messe GmbH der Handwerkskammer
Koblenz gewannen den dritten Platz.
Die Auszubildenden haben präsentier-
ten in einer außergewöhnlichen Art die
vorhandene Internationalität von all-
täglichen Backprodukten in einer
Bistroküche .
Außerdem wurden in diesem Jahr zwei
Sonderpreise vergeben. Der Sonder-
preis Niedersachsen, der vom Nieder-
sächsischen Ministerium für Inneres,
Sport und Integration verliehen wurde,
ging an die beiden Rapper KoK und
DeKO aus Salzgitter. Die Künstler
haben mit ihrem Song „Niedersachsen
passt auf! Gemeinsam gegen Rechts”
ihr besonderes Engagement gegen
Rassismus gezeigt.
Der Sonderpreis der DGB-Jugend NRW
ging an die DIDF Jugend Krefeld für
eine Sequenz aus ihrem Film „Vorur-
teile“. Ausgezeichnet wurde eine Se-

quenz, in der eine typische Situation
bei einem Bewerbungsgespräch für
Auszubildende dargestellt wird. Die Ju-
gendlichen, die den Film ausgearbei-
tet haben, griffen hierbei auf ihre
eigenen Erfahrungen zurück. „Migra-
tion muss ein Kernthema für Jugend-
arbeit in den kommenden Jahren
werden. Wir begrüßen es außeror-
dentlich, dass DIDF-Jugend einen Bei-
trag zu Integration und Migration im
Alltag gemacht hat“, erläuterte Anto-
nia Kühn, Vorsitzende der DGB Ju-
gend.
Giovanni Pollice, Vorsitzender des Ver-
eins betonte: „Es sind gerade die klei-
nen, unspektakulären Aktionen, die
eine große und wesentliche Rolle im
Kampf gegen Ausländerfeindlichkeit
spielen.”

„Schlauer statt Rechts”
Musik und mehr

Auf der CD der
K a m p a g n e
„Schlauer statt
Rechts” gibt es
Musik gegen
Nazis – eine
Gemeinschafts-

produktion der Kölner Rap-Band „Mi-
crophone Mafia” mit der jüdischen
Sängerin und Auschwitz-Überleben-
den Esther Bejaro.
Die CD gibt es kostenlos unter:
www.schlauer-statt-rechts.de
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Ende Februar zeigt Augsburg Flagge
gegen Rechts. Auf zwei Veranstaltungen
wird gegen einen Aufmarsch von Neo-
nazis demonstriert, der anlässlich der
„Augsburger Bombennächte” für Sams-
tag, den 28. Februar geplant ist.
Einen Aschermittwoch ganz anderer Art
bestreiten deshalb die Augsburger SPD
und deren Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer (MA). Statt des alljährlichen
Fischessens gehen sie am 25. Februar
auf den Augsburger Rathausplatz und
zeigen hier den Neonazis die rote Karte.
Als Hauptredner spricht ab 18.00 Uhr der
Fraktionsvorsitzende der SPD irn Bayeri-
schen Landtag, Franz Maget.
Torsten Falke, der Vorsitzende der Augs-
burger AfA, ruft alle Augsburger auf, an

17 Arvo Iho / Estland / EUROFLOT

18 Barbara Albert / Österreich /
MARS

19 Kenneth Scicluna / Malta /
THE ISLE

20 Stijn Coninx / Belgien /
SELF PORTRAIT

21 Andy Bausch / Luxemburg /
THE LANGUAGE SCHOOL

22 Damjan Kozole / Slowenien /
EUROPA

23 Sasa Gedeon / Tschechische
Republik / UNISONO

24 Aki Kaurismäki / Finnland / BICO

25 Miguel Hermoso / Spanien /
OUR KIDS

Über den Bereich Migration des
DGB-Bildungswerk ist die DVD aus-
leihbar:

www.migration-online.de/
medienverleih

AUGSBURG STEHT AUF
GEGEN RECHTS

diesern Aschermittwoch den Rechten in
Augsburg die rote Karte zu zeigen. „Es
kann nicht sein, dass die wieder durch
Augsburg marschieren, die für den zwei-
ten Weltkrieg die Verantwortung tragen,
nämlich die Nazis. Dies stellt eine Ver-
höhnung der Opfer dieses Regimes und
damit auch der Bombenangriffe der Al-
liierten dar.
Am darauf folgenden Samstag, dem 28.
Februar, veranstaltet die Stadt Augsburg
gemeinsam mit dem Augsburger Bünd-
nis für Menschenwürde ebenfalls auf
dem Rathausplatz” zwischen 12.00 und
16.00 Uhr ein „Fest der Kulturen”. An die-
sem beteiligt sich eine Vielzahl gesell-
schaftlicher Gruppen wie Parteien,
Gewerkschaften, Kirchen, Sozialver-

bände, städtische Einrichtungen und Ver-
eine. Geplant sind an diesem Tag auch
Aktionen auf anderen zentralen Plätzen
wie vor dem Stadttheater, am Moritz-
platz und am Königsplatz.
Der DGB und seine Mitgliedsgewerk-
schaften beteiligen sich mit einer Auf-
taktkundgebung vor dem neuen
Gewerkschaftshaus Am Katzenstadel
34. Diese beginnt um 10.45 Uhr und
mündet in einen Demonstrationszug
über die Blaue Kappe, Stadttheater, Karl-
straße und Karolinenstraße zum „Fest der
Kulturen” auf dem Rathausplatz.
„Der Jahrestag der Augsburger Bom-
bennächte” mahnt uns zum Einsatz für
Demokratie, Toleranz und Frieden. Dafür
wollen wir Flagge zeigen”, betont der
Augsburger DGB-Vorsitzende Helmut
Jung. „Nazis dürfen in Augsburg nie wie-
der auch nur einen Schritt Raum be-
kommen."

Z

IN EIGENER SACHE:

ZUM
VEREIN
„Mach meinen Kumpel nicht an“ en-
gagiert sich schon seit über zwanzig
Jahren gegen Rassismus und tritt für
die gleichen Rechte für alle ein. Die Ur-
sprünge des Vereins liegen in der Ak-
tion „SOS racisme“, die in den
1980er-Jahren in Frankreich entstand.
Unter dem Logo der Gelben Hand
wurde 1986 von der Redaktion des
Gewerkschaftsmagazins „ran“ und der
Gewerkschaftsjugend schließlich
„Mach meinen Kumpel nicht an!“ e.V.
gegründet. Die Gelbe Hand wurde im
Laufe der Jahre immer mehr zum über-
greifenden Symbol gegen Fremden-
feindlichkeit. Damit kann jede und
jeder in der Öffentlichkeit zeigen: „Ich
bin gegen Rassismus und Fremden-
feindlichkeit!“
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Interview mit Özay Tarim,
der den neuen Verein
Trabzonspor Wuppertal-
Heiligenhaus aus der
Taufe hob.

Red.: Fußball verbindet, macht Spaß.
Wie habt ihr es geschafft, in so kurzer
Zeit von der Kreisliga C, drei Klassen
rauf in die Bezirksliga aufzusteigen?
Özay: Das war am Anfang nicht ein-
fach. Nachdem „Türkgücü“ Heiligen-
haus aufgeben musste, gab es in der
Stadt keinen Fußballverein mehr, der
junge Menschen – insbesondere mit
Migrationshintergrund – ansprach. Da
musste etwas passieren.
Red.: Euer neuer Verein heißt Trab-
zonspor Wuppertal-Heiligenhaus …
warum?

Özay: Ich bekam einen Anruf von
einem Freund, der sich über die
schlechten Platzverhältnisse in der
Schwebestadt, wo drei Vereine auf
einer viel zu kleinen Anlage trainieren
mussten, beklagte. Wir waren beide
der Auffassung, da müssen wir etwas
machen, was für den Sport für Wup-
pertal und Heiligenhaus gut ist. Da un-
sere Anlage in Heiligenhaus tolle
Rahmenbedingungen bietet, war die
Idee geboren, beide Vereine zusam-
menzuführen.
Red.: Gab es rechtliche Probleme oder
Hindernisse?
Özay: Ja sicher! Vor allem lief uns die
Zeit davon. Aber wo eine Idee ist, da
gibt es Lösungen. Stolz bin ich, dass
man mich einstimmig zum neuen Vor-
sitzenden gewählt hat. An unserem

m 16. und 17. Januar 2009
trafen sich 24 aktive Ge-
werkschafterinnen zum
traditionellen Wochenend-

seminar „FRAUEN“. Betriebsrätinnen,
Rentnerinnen und arbeitslose Kollegin-
nen diskutierten und beschlossen Ar-
beitsschwerpunkte für das Jahr 2009.
Als inhaltlicher Schwerpunkt stand das
Thema „Frauen und Rechtsextremis-
mus„ auf der Tagesordnung. Heike
Wiemer, Vertrauensfrau und ehren-
amtliche Referentin in der Verwal-
tungsstelle, gab einen ersten Input für
eine ausgiebige und auch kontroverse
Diskussion.
Die Teilnehmerinnen schätzten ein,
dass das Thema Rassismus und
Rechtsextremismus stärker zum
Thema unter Gewerkschaftsmitglie-
dern, besonders auch im Superwahl-

jahr 2009, gemacht werden muss. Bil-
dungsarbeit muss die Multiplikatoren
der Gewerkschaft befähigen, sich mit
diesem Problem auseinanderzusetzen.
Viele Termine zum Thema wurden ge-
nannt und zur Mitarbeit und aktiven
Unterstützung der Bewegung gegen
Rechts aufgerufen.
Europas größten Naziaufmarsch stop-
pen heißt: Teilnahme aller demokrati-
schen Kräfte an der Veranstaltung
„GEH DENKEN - Ein klares STOPP zum
Rechtsextremismus“ am 14. Februar
2009 in Dresden.
Die Verwaltungsstelle Chemnitz wird
auch am Rosenmontag an der bun-
desweiten Aktion „Rosenmontag
gegen Rechts „ teilnehmen.
Für alle Teilehmerinnen steht fest,
„Aktiv gegen Rechts“ steht täglich als
Aufgabe.

Neonazis aus ganz Europa
wollen am 14. Februar
nach Dresden kommen

ehrere tausend Rechts-
extremisten und Neona-
zis aus ganz Europa wol-
len sich am 13. und 14.

Februar 2009 in der sächsischen Lan-
deshauptstadt Dresden treffen. Dieser
Aufmarsch muss verhindert werden,
sagen engagierte Demokraten, die
sich in der Initiative „GEH DENKEN“
zusammengefunden haben. Sie rufen
die Bevölkerung im In- und Ausland
dazu auf, ebenfalls am 14. Februar
nach Dresden zu kommen, um fried-
lich und entschlossen Europas größten
Naziaufmarsch zu stoppen.
Wörtlich heißt es im Aufruf: „Wir rufen
alle Menschen – Junge und Alte, mit
und ohne deutschen Pass – auf,
Rechtsextreme nicht ungehindert
durch Dresden marschieren zu lassen.
Gerade weil wir als Demokrat/innen
das Recht auf freie Meinungsäußerung
als hohes Gut schätzen, müssen wir
uns denen entgegenstellen, die die un-
veräußerlichen Menschenrechte mit
Füssen treten und die Demokratie be-

seitigen wollen. Wir rufen daher am
14. Februar 2009 zu Demonstrationen
und Kundgebungen auf, um dieser
Entwicklung aktiv zu begegnen.
Am 13. Februar gedenkt die Dresdner
Bevölkerung traditionell der Zerstörung
ihrer Stadt durch alliierte Luftangriffe
im Februar 1945. Obwohl auch zahl-
reiche andere deutsche Städte zer-
bombt wurden, gilt Dresden als
Symbol für den Schrecken, mit dem
der Zweite Weltkrieg nach Deutsch-
land zurückkehrte. Dresden ist inter-
national zu einem Symbol für eine
„militärisch sinnlose Zerstörung“ ge-
worden.
Nazis nutzen dieses Symbol, um sich
selbst als die einzigen, wahren und
richtigen Vertreter des Gedenkens zu
präsentieren. Dresden ist für sie der op-
timale Ort, um öffentlichkeitswirksam
ihr revanchistisches Weltbild zu ver-
breiten und eine Opferrolle der Deut-
schen zu behaupten. Die Gleich-
setzung der Opfer der Luftangriffe mit
den Ermordeten in den Konzentrati-
onslagern soll den Holocaust verharm-
losen.
Ausführliche Informationen
unter: www.geh-denken.de

TERMINE
„Geh Denken“ – Demonstration
gegen Naziaufmarsch
am 14.02.2009, Dresden
Am 14. Februar 2009 versuchen Rechts-
extreme die Zerstörung Dresdens am
Ende des Nazikrieges zu nutzen, um ihre
menschenfeindliche Propaganda zu ver-
breiten. Dieser so genannte Trauer-
marsch entwickelte sich in den
vergangenen Jahren zum größten euro-
päischen Nazitreffen in Deutschland.
Unter dem Motto „Ein klares Stopp dem
Rechtsextremismus in Dresden“ ruft das
Bündnis „GehDenken“ zu einer Protest-
demonstration auf.
Ausführliche Informationen unter:
www.geh-denken.de
Tel.: 0351/563 66 69

Internationale Woche
gegen Rassismus
Anlässlich des “Internationalen Tages
zur Überwindung des Rassismus” (21.
März) und der diesen Tag begleiten-
den „Internationalen Woche gegen
Rassismus” ruft der Interkulturelle Rat
in Deutschland jährlich bundesweit zu
Veranstaltungen und Aktionen auf, die
sich für Offenheit und Toleranz einset-
zen. Die IG Bergbau, Chemie und Ener-
gie führt in diesem Zusammenhang
drei Veranstaltungen durch.
18.03.2009, Beginn: 19:00 Uhr
Bildungszentrum Haltern am See
Thema: Islam, interreligiöser Dialog

IG BCE-Hauptverwaltung in Hannover
Rassismus im Sport, Es sind Vertreter
des Fußball-Vereins Hannover 96 an-
gefragt.
26.03.2009, Beginn 19:00 Uhr
Bildungszentrum Bad Münder
Schwerpunk Kultur und Bildung

„GEH DENKEN” – STOPPT
DIE RECHTSEXTREMISTEN

FUSSBALL VERBINDET

neuen Trainingsort in Heiligenhaus
haben wir einen großen Zuspruch, das
zeigen die Besucherzahlen. Unsere 22
bezirksliga-tauglichen Spieler freuen
sich gemeinsam mit den Zuschauern
über die neue Anlage. Unsere meisten
Spieler sowie Mitglieder haben einen
Migrationshintergrund und unterstüt-
zen die Ziele des Vereins „Mach mei-
nen Kumpel nicht an“. Bei unseren
Heimspielen werden nicht nur die Wer-
betafeln unserer Sponsoren, sondern
auch das Transparent des Kumpelver-
eins „mit der gelben Hand“ aufge-
hängt.

Red.: Spielt ihr nur Fußball, oder ist
euer Verein mehr?
Özay: Das wird die Zukunft zeigen. Wir
haben nicht das große Geld. Wir wol-
len aber neben dem Sport insbeson-
dere jungen Menschen Perspektiven
für ihre Ausbildung und für ein Leben
in unserer Gesellschaft aufzeigen.
Redaktion
Lieber Özay, wir wünschen dir und dei-
nem Verein viel Erfolg und danken für
das Interview.
Kontakt: Trabzonspor Wuppertal-
Heiligenhaus, Bahnhofstr. 11,
42579 Heiligenhaus

Seminar „FRAUEN“ der IG Metall Verwaltungsstelle Chemnitz

„AKTIV GEGEN RECHTS“
– TÄGLICHE AUFGABE

Am 19./20. September 2008 wollte
die sogenannte „Bürgerbewegung
Pro-Köln“ einen Anti-Islamkongress
durchführen. Im Vorfeld hatte Pro-Köln
Europäische Politiker Rechtsgerichteter
Parteien eingeladen. Die Kölner Bürge-
rinnen und Bürger stellten sich mit ca.
40 000 Gegendemonstranten/-innen
quer. Taxifahrer/innen, Kneipen, Ju-
gendverbände, die Kölner Wirtschaft
und Kirchen positionierten sich gegen
Pro-Köln und somit gegen Rassismus.
Die Kölner DGB-Jugend war Teil des
HINGESETZT-Bündnis, welche die er-
folgreichen Blockaden, rund um den
geplanten Anti-Islamkongress, organi-
sierte. Letzt endlich wurde der Anti-Is-
lamkongress durch die Polizei verboten
und die Kölnerinnen und Kölner erteil-
ten der „Braunen Sauce“ eine deutli-
che Abfuhr.
Die Fotoausstellung zeigt Bilder der
Gegendemonstration und der Blok-
kade. Pro-Köln führt nun, seit Novem-

Fotoausstellung:

„BRAUNE SAUCE“
GESTOPPT

ber 2008, Mahnwachen vor der Köl-
ner DITIB Moschee durch und plant für
den 09. Mai 2009 einen weiteren
Anti-Islamkongress. Somit werden wir
die Ausstellung auf aktuellen Stand
halten, bis Rechte Parteien keine Wäh-
ler/innen mehr haben.
Derzeit sind 20 Bilder mit den Maßen
40 x 50 cm pro Bilderrahmen, in der
Ausstellung.
Die Fotoausstellung plus Zugehör kann
bei der DGB-Jugend Köln kostenlos
ausgeliehen werden.

Kontakt:
DGB-Jugend Köln
Stephan Otten
Hans-Böckler-Platz 1
50672 Köln
Tel.: 0221 50003211
Fax.: 0221 50003220
Stepahn.Otten@dgb.de
www.dgb-region-koeln.de
www.dgb-jugend.de

A

Im Januar 2009 trafen sich 50 Betriebs-
rätinnen und Betriebsräte, Schwerbe-
hindertenvertreterInnen und Jugendver-
treterInnen, gewerkschaftliche Vertrau-
ensleute und interessierte Mitglieder zu
einem Seminar im IG Metall Bildungs-
zentrum Sprockhövel. Ausgangspunkt
war das neu entwickelte Seminarkon-
zept der IG Metall zu diesem Thema. Die
Gewerkschaftsfunktionäre, Referenten in
der Bildungsarbeit und Aktivisten in an-
tirassistischen Bündnissen nutzten die
gemeinsame Woche zur Aneignung des
methodisch-didaktischen Konzepts. Zu-
gleich war es eine Gelegenheit zur poli-
tischen Beratung, zum Austausch sowie
eine Chance zur inhaltlichen Vertiefung
ausgewählter Aspekte. Und: am Ende
blieb sogar Zeit, eigene Projekte und An-
liegen voranzutreiben.

Der Hintergrund:
Neonazis besetzen „im Kampf um die
Köpfe“ zunehmend sozialpolitische The-
men. Sie wollen soziale Abstiegsängste
der Menschen mobilisieren, greifen die
Kritik an der Demontage des Sozialstaats
auf und besetzen sie mit ihrer alten,
braunen Ideologie: Schuldzuweisungen
an Ausländer, Forderungen nach einem
„volksgemeinschaftlichen Sozialstaat“
und nach einer „Stärkung des nationa-
len Wirtschaftsraums“.

AKTIV WERDEN GEGEN
RECHTS!
…für eine solidarische und zukunftsfähige Perspektive

Im Seminar wurden rechte Positionen
und Strategien analysiert. Sie wurden ab-
gegrenzt zu demokratischen und ge-
werkschaftlichen Forderungen nach
Chancengleichheit, demokratischer Teil-
habe und sozialer Gerechtigkeit für Alle,
nach dem Ausbau eines demokratischen
Sozialstaats, für sozial-ökologische Re-
formalternativen und internationale Soli-
darität.
Die Teilnehmenden trainierten eigene Ar-
gumentationsstrategien gegen einen
Rassismus der Nützlichkeit, gegen
(Standort-) Nationalismus und Kulturalis-
mus. „Rechte Sprüche im Betrieb –
wi(e)dersprechen lernen!“ heißt es dazu
im Seminarkonzept.

Die IG Me-
tall bleibt
weiter dran:
am 7./8.
Mai 2009
findet ein
Forum zur
politischen
B i l d u n g
speziell für
Betriebsrä-

tinnen und Betriebsräte statt. Das
Thema: „Aktiv werden gegen Rechts –
Wie kann man in Krisenzeiten rechtspo-
pulistischen Kampagnen im Betrieb be-
gegnen?“

DGB-Bildungswerk
20.03.2009
Hans-Böckler-Haus Düsseldorf

Tagung: Kulturelle Vielfalt – Realität
und Chance
www.migration-online.de
24.03.2009, Beginn 16:00 Uhr

Internationale Konferenz
„Vereint gegen Rassismus,
Rechtspopulismus und
Neofaschismus“
22.03.2009 – 22.03.2009

Ver.di-Begegnungszentrum „Clara
Sahlberg“, Berlin-Wannsee
Die Konferenz dient dem intensiven
Austausch und der besseren Vernet-
zung von GewerkschafterInnen zum
gemeinsamen Handeln gegen Rassis-
mus und Rechtsextremismus unter Be-
teiligung von GewerkschafterInnen
aus europäischen Nachbarländern.

WEITERE TERMINE:

Informationsveranstaltung
„Rechte Jugendkultur und Rassismus
im Ruhrgebiet”
Termin: Mittwoch, 11. Februar 2009,
19.30 Uhr
Ort: Grend-Kulturzentrum,
Westfalenstr. 311, 45276 Essen
Veranstalter: Runder Tisch
Freisenbruch

Diskussion „Jugendkultur und
Rechtsextremismus”
Termin: Donnerstag, 19. Februar 2009,
16.00 Uhr – 18.00 Uhr
Ort: Deutscher Bundestag,
Paul-Löbe-Haus, Paul-Löbe-Allee 1
10557 Berlin
Veranstalter: Bündnis 90 – die Grünen
Bundestagsfraktion

II. Bundeskongress zur politischen
Bildung in Halle
„Entgrenzungen – gesellschaftlicher
Wandel in Vergangenheit und
Gegenwart
Termin: Donnerstag, 12. März 2009
und Samstag 14. März 2009
Ort: Halle
Veranstalter: Bundeszentrale für
politische Bildung, deutsche Ver-
einigung für politische Bildung e.V.

Politische, gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Veränderungen haben viele
unverrückbare Gewissheiten in Frage
gestellt.…
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Interview mit Özay Tarim,
der den neuen Verein
Trabzonspor Wuppertal-
Heiligenhaus aus der
Taufe hob.

Red.: Fußball verbindet, macht Spaß.
Wie habt ihr es geschafft, in so kurzer
Zeit von der Kreisliga C, drei Klassen
rauf in die Bezirksliga aufzusteigen?
Özay: Das war am Anfang nicht ein-
fach. Nachdem „Türkgücü“ Heiligen-
haus aufgeben musste, gab es in der
Stadt keinen Fußballverein mehr, der
junge Menschen – insbesondere mit
Migrationshintergrund – ansprach. Da
musste etwas passieren.
Red.: Euer neuer Verein heißt Trab-
zonspor Wuppertal-Heiligenhaus …
warum?

Özay: Ich bekam einen Anruf von
einem Freund, der sich über die
schlechten Platzverhältnisse in der
Schwebestadt, wo drei Vereine auf
einer viel zu kleinen Anlage trainieren
mussten, beklagte. Wir waren beide
der Auffassung, da müssen wir etwas
machen, was für den Sport für Wup-
pertal und Heiligenhaus gut ist. Da un-
sere Anlage in Heiligenhaus tolle
Rahmenbedingungen bietet, war die
Idee geboren, beide Vereine zusam-
menzuführen.
Red.: Gab es rechtliche Probleme oder
Hindernisse?
Özay: Ja sicher! Vor allem lief uns die
Zeit davon. Aber wo eine Idee ist, da
gibt es Lösungen. Stolz bin ich, dass
man mich einstimmig zum neuen Vor-
sitzenden gewählt hat. An unserem

m 16. und 17. Januar 2009
trafen sich 24 aktive Ge-
werkschafterinnen zum
traditionellen Wochenend-

seminar „FRAUEN“. Betriebsrätinnen,
Rentnerinnen und arbeitslose Kollegin-
nen diskutierten und beschlossen Ar-
beitsschwerpunkte für das Jahr 2009.
Als inhaltlicher Schwerpunkt stand das
Thema „Frauen und Rechtsextremis-
mus„ auf der Tagesordnung. Heike
Wiemer, Vertrauensfrau und ehren-
amtliche Referentin in der Verwal-
tungsstelle, gab einen ersten Input für
eine ausgiebige und auch kontroverse
Diskussion.
Die Teilnehmerinnen schätzten ein,
dass das Thema Rassismus und
Rechtsextremismus stärker zum
Thema unter Gewerkschaftsmitglie-
dern, besonders auch im Superwahl-

jahr 2009, gemacht werden muss. Bil-
dungsarbeit muss die Multiplikatoren
der Gewerkschaft befähigen, sich mit
diesem Problem auseinanderzusetzen.
Viele Termine zum Thema wurden ge-
nannt und zur Mitarbeit und aktiven
Unterstützung der Bewegung gegen
Rechts aufgerufen.
Europas größten Naziaufmarsch stop-
pen heißt: Teilnahme aller demokrati-
schen Kräfte an der Veranstaltung
„GEH DENKEN - Ein klares STOPP zum
Rechtsextremismus“ am 14. Februar
2009 in Dresden.
Die Verwaltungsstelle Chemnitz wird
auch am Rosenmontag an der bun-
desweiten Aktion „Rosenmontag
gegen Rechts „ teilnehmen.
Für alle Teilehmerinnen steht fest,
„Aktiv gegen Rechts“ steht täglich als
Aufgabe.

Neonazis aus ganz Europa
wollen am 14. Februar
nach Dresden kommen

ehrere tausend Rechts-
extremisten und Neona-
zis aus ganz Europa wol-
len sich am 13. und 14.

Februar 2009 in der sächsischen Lan-
deshauptstadt Dresden treffen. Dieser
Aufmarsch muss verhindert werden,
sagen engagierte Demokraten, die
sich in der Initiative „GEH DENKEN“
zusammengefunden haben. Sie rufen
die Bevölkerung im In- und Ausland
dazu auf, ebenfalls am 14. Februar
nach Dresden zu kommen, um fried-
lich und entschlossen Europas größten
Naziaufmarsch zu stoppen.
Wörtlich heißt es im Aufruf: „Wir rufen
alle Menschen – Junge und Alte, mit
und ohne deutschen Pass – auf,
Rechtsextreme nicht ungehindert
durch Dresden marschieren zu lassen.
Gerade weil wir als Demokrat/innen
das Recht auf freie Meinungsäußerung
als hohes Gut schätzen, müssen wir
uns denen entgegenstellen, die die un-
veräußerlichen Menschenrechte mit
Füssen treten und die Demokratie be-

seitigen wollen. Wir rufen daher am
14. Februar 2009 zu Demonstrationen
und Kundgebungen auf, um dieser
Entwicklung aktiv zu begegnen.
Am 13. Februar gedenkt die Dresdner
Bevölkerung traditionell der Zerstörung
ihrer Stadt durch alliierte Luftangriffe
im Februar 1945. Obwohl auch zahl-
reiche andere deutsche Städte zer-
bombt wurden, gilt Dresden als
Symbol für den Schrecken, mit dem
der Zweite Weltkrieg nach Deutsch-
land zurückkehrte. Dresden ist inter-
national zu einem Symbol für eine
„militärisch sinnlose Zerstörung“ ge-
worden.
Nazis nutzen dieses Symbol, um sich
selbst als die einzigen, wahren und
richtigen Vertreter des Gedenkens zu
präsentieren. Dresden ist für sie der op-
timale Ort, um öffentlichkeitswirksam
ihr revanchistisches Weltbild zu ver-
breiten und eine Opferrolle der Deut-
schen zu behaupten. Die Gleich-
setzung der Opfer der Luftangriffe mit
den Ermordeten in den Konzentrati-
onslagern soll den Holocaust verharm-
losen.
Ausführliche Informationen
unter: www.geh-denken.de

TERMINE
„Geh Denken“ – Demonstration
gegen Naziaufmarsch
am 14.02.2009, Dresden
Am 14. Februar 2009 versuchen Rechts-
extreme die Zerstörung Dresdens am
Ende des Nazikrieges zu nutzen, um ihre
menschenfeindliche Propaganda zu ver-
breiten. Dieser so genannte Trauer-
marsch entwickelte sich in den
vergangenen Jahren zum größten euro-
päischen Nazitreffen in Deutschland.
Unter dem Motto „Ein klares Stopp dem
Rechtsextremismus in Dresden“ ruft das
Bündnis „GehDenken“ zu einer Protest-
demonstration auf.
Ausführliche Informationen unter:
www.geh-denken.de
Tel.: 0351/563 66 69

Internationale Woche
gegen Rassismus
Anlässlich des “Internationalen Tages
zur Überwindung des Rassismus” (21.
März) und der diesen Tag begleiten-
den „Internationalen Woche gegen
Rassismus” ruft der Interkulturelle Rat
in Deutschland jährlich bundesweit zu
Veranstaltungen und Aktionen auf, die
sich für Offenheit und Toleranz einset-
zen. Die IG Bergbau, Chemie und Ener-
gie führt in diesem Zusammenhang
drei Veranstaltungen durch.
18.03.2009, Beginn: 19:00 Uhr
Bildungszentrum Haltern am See
Thema: Islam, interreligiöser Dialog

IG BCE-Hauptverwaltung in Hannover
Rassismus im Sport, Es sind Vertreter
des Fußball-Vereins Hannover 96 an-
gefragt.
26.03.2009, Beginn 19:00 Uhr
Bildungszentrum Bad Münder
Schwerpunk Kultur und Bildung

„GEH DENKEN” – STOPPT
DIE RECHTSEXTREMISTEN

FUSSBALL VERBINDET

neuen Trainingsort in Heiligenhaus
haben wir einen großen Zuspruch, das
zeigen die Besucherzahlen. Unsere 22
bezirksliga-tauglichen Spieler freuen
sich gemeinsam mit den Zuschauern
über die neue Anlage. Unsere meisten
Spieler sowie Mitglieder haben einen
Migrationshintergrund und unterstüt-
zen die Ziele des Vereins „Mach mei-
nen Kumpel nicht an“. Bei unseren
Heimspielen werden nicht nur die Wer-
betafeln unserer Sponsoren, sondern
auch das Transparent des Kumpelver-
eins „mit der gelben Hand“ aufge-
hängt.

Red.: Spielt ihr nur Fußball, oder ist
euer Verein mehr?
Özay: Das wird die Zukunft zeigen. Wir
haben nicht das große Geld. Wir wol-
len aber neben dem Sport insbeson-
dere jungen Menschen Perspektiven
für ihre Ausbildung und für ein Leben
in unserer Gesellschaft aufzeigen.
Redaktion
Lieber Özay, wir wünschen dir und dei-
nem Verein viel Erfolg und danken für
das Interview.
Kontakt: Trabzonspor Wuppertal-
Heiligenhaus, Bahnhofstr. 11,
42579 Heiligenhaus

Seminar „FRAUEN“ der IG Metall Verwaltungsstelle Chemnitz

„AKTIV GEGEN RECHTS“
– TÄGLICHE AUFGABE

Am 19./20. September 2008 wollte
die sogenannte „Bürgerbewegung
Pro-Köln“ einen Anti-Islamkongress
durchführen. Im Vorfeld hatte Pro-Köln
Europäische Politiker Rechtsgerichteter
Parteien eingeladen. Die Kölner Bürge-
rinnen und Bürger stellten sich mit ca.
40 000 Gegendemonstranten/-innen
quer. Taxifahrer/innen, Kneipen, Ju-
gendverbände, die Kölner Wirtschaft
und Kirchen positionierten sich gegen
Pro-Köln und somit gegen Rassismus.
Die Kölner DGB-Jugend war Teil des
HINGESETZT-Bündnis, welche die er-
folgreichen Blockaden, rund um den
geplanten Anti-Islamkongress, organi-
sierte. Letzt endlich wurde der Anti-Is-
lamkongress durch die Polizei verboten
und die Kölnerinnen und Kölner erteil-
ten der „Braunen Sauce“ eine deutli-
che Abfuhr.
Die Fotoausstellung zeigt Bilder der
Gegendemonstration und der Blok-
kade. Pro-Köln führt nun, seit Novem-

Fotoausstellung:

„BRAUNE SAUCE“
GESTOPPT

ber 2008, Mahnwachen vor der Köl-
ner DITIB Moschee durch und plant für
den 09. Mai 2009 einen weiteren
Anti-Islamkongress. Somit werden wir
die Ausstellung auf aktuellen Stand
halten, bis Rechte Parteien keine Wäh-
ler/innen mehr haben.
Derzeit sind 20 Bilder mit den Maßen
40 x 50 cm pro Bilderrahmen, in der
Ausstellung.
Die Fotoausstellung plus Zugehör kann
bei der DGB-Jugend Köln kostenlos
ausgeliehen werden.

Kontakt:
DGB-Jugend Köln
Stephan Otten
Hans-Böckler-Platz 1
50672 Köln
Tel.: 0221 50003211
Fax.: 0221 50003220
Stepahn.Otten@dgb.de
www.dgb-region-koeln.de
www.dgb-jugend.de

A

Im Januar 2009 trafen sich 50 Betriebs-
rätinnen und Betriebsräte, Schwerbe-
hindertenvertreterInnen und Jugendver-
treterInnen, gewerkschaftliche Vertrau-
ensleute und interessierte Mitglieder zu
einem Seminar im IG Metall Bildungs-
zentrum Sprockhövel. Ausgangspunkt
war das neu entwickelte Seminarkon-
zept der IG Metall zu diesem Thema. Die
Gewerkschaftsfunktionäre, Referenten in
der Bildungsarbeit und Aktivisten in an-
tirassistischen Bündnissen nutzten die
gemeinsame Woche zur Aneignung des
methodisch-didaktischen Konzepts. Zu-
gleich war es eine Gelegenheit zur poli-
tischen Beratung, zum Austausch sowie
eine Chance zur inhaltlichen Vertiefung
ausgewählter Aspekte. Und: am Ende
blieb sogar Zeit, eigene Projekte und An-
liegen voranzutreiben.

Der Hintergrund:
Neonazis besetzen „im Kampf um die
Köpfe“ zunehmend sozialpolitische The-
men. Sie wollen soziale Abstiegsängste
der Menschen mobilisieren, greifen die
Kritik an der Demontage des Sozialstaats
auf und besetzen sie mit ihrer alten,
braunen Ideologie: Schuldzuweisungen
an Ausländer, Forderungen nach einem
„volksgemeinschaftlichen Sozialstaat“
und nach einer „Stärkung des nationa-
len Wirtschaftsraums“.

AKTIV WERDEN GEGEN
RECHTS!
…für eine solidarische und zukunftsfähige Perspektive

Im Seminar wurden rechte Positionen
und Strategien analysiert. Sie wurden ab-
gegrenzt zu demokratischen und ge-
werkschaftlichen Forderungen nach
Chancengleichheit, demokratischer Teil-
habe und sozialer Gerechtigkeit für Alle,
nach dem Ausbau eines demokratischen
Sozialstaats, für sozial-ökologische Re-
formalternativen und internationale Soli-
darität.
Die Teilnehmenden trainierten eigene Ar-
gumentationsstrategien gegen einen
Rassismus der Nützlichkeit, gegen
(Standort-) Nationalismus und Kulturalis-
mus. „Rechte Sprüche im Betrieb –
wi(e)dersprechen lernen!“ heißt es dazu
im Seminarkonzept.

Die IG Me-
tall bleibt
weiter dran:
am 7./8.
Mai 2009
findet ein
Forum zur
politischen
B i l d u n g
speziell für
Betriebsrä-

tinnen und Betriebsräte statt. Das
Thema: „Aktiv werden gegen Rechts –
Wie kann man in Krisenzeiten rechtspo-
pulistischen Kampagnen im Betrieb be-
gegnen?“

DGB-Bildungswerk
20.03.2009
Hans-Böckler-Haus Düsseldorf

Tagung: Kulturelle Vielfalt – Realität
und Chance
www.migration-online.de
24.03.2009, Beginn 16:00 Uhr

Internationale Konferenz
„Vereint gegen Rassismus,
Rechtspopulismus und
Neofaschismus“
22.03.2009 – 22.03.2009

Ver.di-Begegnungszentrum „Clara
Sahlberg“, Berlin-Wannsee
Die Konferenz dient dem intensiven
Austausch und der besseren Vernet-
zung von GewerkschafterInnen zum
gemeinsamen Handeln gegen Rassis-
mus und Rechtsextremismus unter Be-
teiligung von GewerkschafterInnen
aus europäischen Nachbarländern.

WEITERE TERMINE:

Informationsveranstaltung
„Rechte Jugendkultur und Rassismus
im Ruhrgebiet”
Termin: Mittwoch, 11. Februar 2009,
19.30 Uhr
Ort: Grend-Kulturzentrum,
Westfalenstr. 311, 45276 Essen
Veranstalter: Runder Tisch
Freisenbruch

Diskussion „Jugendkultur und
Rechtsextremismus”
Termin: Donnerstag, 19. Februar 2009,
16.00 Uhr – 18.00 Uhr
Ort: Deutscher Bundestag,
Paul-Löbe-Haus, Paul-Löbe-Allee 1
10557 Berlin
Veranstalter: Bündnis 90 – die Grünen
Bundestagsfraktion

II. Bundeskongress zur politischen
Bildung in Halle
„Entgrenzungen – gesellschaftlicher
Wandel in Vergangenheit und
Gegenwart
Termin: Donnerstag, 12. März 2009
und Samstag 14. März 2009
Ort: Halle
Veranstalter: Bundeszentrale für
politische Bildung, deutsche Ver-
einigung für politische Bildung e.V.

Politische, gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Veränderungen haben viele
unverrückbare Gewissheiten in Frage
gestellt.…
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25 Länder und 25 Visionen von Regis-
seuren aus den Ländern, die die neue
Europäische Union bilden. Jeder Regis-
seur gibt seinen ganz persönlichen
Blick auf das gegenwärtige oder zu-
künftige Leben in unserem kulturellen
Schmelztiegel. Entstanden ist ein un-
gewöhnlicher Film, der die kulturelle
Vielfalt unseres Kontinents zeigt.

DVD-Kapitel – Der Film
1 Jan Troell / Schweden /
THE YELLOW TAG

2 Christoffer Boe / Dänemark /
EUROPE DOES NOT EXIST

3 Laila Pakalnina / Lettland /
IT’LL BE FINE

4 Fatih Akin / Deutschland /
DIE BÖSEN ALTEN LIEDER

5 Teresa Villaverde / Portugal /
COLD WA(TE)R

6 Martin Sulik / Slowakei /
THE MIRACLE

7 Francesca Comencini / Italien /
ANNA LIVES IN MARGHERA

8 Sharunas Bartas / Litauen /
CHILDREN LOOSE NOTHING

9 Constantine Giannaris /
Griechenland / ROOM FOR ALL

10 Béla Tarr / Ungarn / PROLOGUE

11 Aisling Walsh / Irland /
INVISIBLE STATE

12 Malgorzata Szumowska / Polen /
CROSSROAD

13 Tony Gatlif / Frankreich /
PARIS BY NIGHT

14 Theo Van Gogh / Niederlande /
EUROQUIZ

15 Christos Georgiou / Zypern /
MY LIFE ON TAPE

16 Peter Greenaway / Großbritannien
/ EUROPEAN SHOWERBATH
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Preisträger und Preisträgerin-
nen des Wettbewerbs ‚Die Gelbe
Hand’ ausgezeichnet

um vierten Mal zeichnete der
Verein „Mach meinen Kumpel
nicht an!“ junge Menschen
für ihre Aktivitäten gegen

Ausländerfeindlichkeit und Rassismus
mit dem Preis „Die gelbe Hand“ aus.
Im Rahmen der Preisverleihung am 4.
Dezember 2008 in Hannover übergab
der niedersächsische Innen- und Inte-
grationsminister Uwe Schünemann,
Schirmherr des Wettbewerbs, die
Preise an die Gewinnerinnen und Ge-
winner: „Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Wettbewerbs ‚Die gelbe
Hand’ haben ein deutliches Zeichen
gegen Fremdenfeindlichkeit und Dis-
kriminierung gesetzt. Ich bin positiv
überrascht, mit welchen kreativen Bei-
trägen die Jugendlichen das Motto des
bundesweiten Wettbewerbs umge-
setzt haben.“
Schülerinnen und Schüler an Berufs-
schulen, Auszubildende aus Betrieben
und Verwaltungen sowie Jugendliche,
die sich in einer beruflichen Ausbildung
befinden, konnten mit Beiträgen wie
Filmen, Aufsätzen, Collagen, Songs
und vielem mehr am Wettbewerb
teilnehmen. Mit ihrem Engagement
wirken sie Ausländerfeindlichkeit ent-
gegen und tragen zur Aufklärung
mehr Toleranz in der Arbeitswelt bei.
Hubertus Schmoldt, IG BCE-Vorsitzen-
der, betonte im Rahmen der Preisver-
leihung in den Räumen der IG
BCE-Hauptverwaltung: „Ich hoffe, dass
das Thema ‚Diversity’ mit den vielen
Chancen, die eine kulturelle Vielfalt
zweifellos eröffnet, im Kampf gegen
Ausländerfeindlichkeit und Fremden-
hass verstärkt zur Wirkung kommt.“
Den ersten Preis gewannen Schülerin-
nen und Schüler der Beruflichen Schule
Berta Jourdan aus Frankfurt am Main.
Sie texteten einen Song über Rassis-
mus, Mobbing und Diskriminierung,
den sie anschließend in einem Tonstu-
dio einsangen. Darüber hinaus ent-

wickelten sie ein vorbildhaftes päd-
agogisches Unterrichtsmodul, das sie
in einer anderen Schule erprobten.
Auszubildende von ThyssenKrupp Ni-
rosta wurden mit dem zweiten Platz
ausgezeichnet. Sie hielten ihre Erleb-
nisse und Eindrücke einer Studienfahrt
nach Auschwitz und Krakau beein-
druckend auf einer CD fest. Auf ihr ist
das Programm der Fahrt, ein Online-
Tagebuch und ein selbstgedrehter Film
über die KZ-Gedenkstätte.
Angehende Fachverkäuferinnen im Le-
bensmittelhandwerk der Service und
Messe GmbH der Handwerkskammer
Koblenz gewannen den dritten Platz.
Die Auszubildenden haben präsentier-
ten in einer außergewöhnlichen Art die
vorhandene Internationalität von all-
täglichen Backprodukten in einer
Bistroküche .
Außerdem wurden in diesem Jahr zwei
Sonderpreise vergeben. Der Sonder-
preis Niedersachsen, der vom Nieder-
sächsischen Ministerium für Inneres,
Sport und Integration verliehen wurde,
ging an die beiden Rapper KoK und
DeKO aus Salzgitter. Die Künstler
haben mit ihrem Song „Niedersachsen
passt auf! Gemeinsam gegen Rechts”
ihr besonderes Engagement gegen
Rassismus gezeigt.
Der Sonderpreis der DGB-Jugend NRW
ging an die DIDF Jugend Krefeld für
eine Sequenz aus ihrem Film „Vorur-
teile“. Ausgezeichnet wurde eine Se-

quenz, in der eine typische Situation
bei einem Bewerbungsgespräch für
Auszubildende dargestellt wird. Die Ju-
gendlichen, die den Film ausgearbei-
tet haben, griffen hierbei auf ihre
eigenen Erfahrungen zurück. „Migra-
tion muss ein Kernthema für Jugend-
arbeit in den kommenden Jahren
werden. Wir begrüßen es außeror-
dentlich, dass DIDF-Jugend einen Bei-
trag zu Integration und Migration im
Alltag gemacht hat“, erläuterte Anto-
nia Kühn, Vorsitzende der DGB Ju-
gend.
Giovanni Pollice, Vorsitzender des Ver-
eins betonte: „Es sind gerade die klei-
nen, unspektakulären Aktionen, die
eine große und wesentliche Rolle im
Kampf gegen Ausländerfeindlichkeit
spielen.”

„Schlauer statt Rechts”
Musik und mehr

Auf der CD der
K a m p a g n e
„Schlauer statt
Rechts” gibt es
Musik gegen
Nazis – eine
Gemeinschafts-

produktion der Kölner Rap-Band „Mi-
crophone Mafia” mit der jüdischen
Sängerin und Auschwitz-Überleben-
den Esther Bejaro.
Die CD gibt es kostenlos unter:
www.schlauer-statt-rechts.de

DEUTLICHE ZEICHEN
GEGEN FREMDENFEINDLICHKEIT

01/02 200901/02

„AKTIV+GLEICHBERECHTIGT” versteht sich als ein
Beitrag zum Bündnis für Demokratie und Tolleranz.
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Ende Februar zeigt Augsburg Flagge
gegen Rechts. Auf zwei Veranstaltungen
wird gegen einen Aufmarsch von Neo-
nazis demonstriert, der anlässlich der
„Augsburger Bombennächte” für Sams-
tag, den 28. Februar geplant ist.
Einen Aschermittwoch ganz anderer Art
bestreiten deshalb die Augsburger SPD
und deren Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer (MA). Statt des alljährlichen
Fischessens gehen sie am 25. Februar
auf den Augsburger Rathausplatz und
zeigen hier den Neonazis die rote Karte.
Als Hauptredner spricht ab 18.00 Uhr der
Fraktionsvorsitzende der SPD irn Bayeri-
schen Landtag, Franz Maget.
Torsten Falke, der Vorsitzende der Augs-
burger AfA, ruft alle Augsburger auf, an

17 Arvo Iho / Estland / EUROFLOT

18 Barbara Albert / Österreich /
MARS

19 Kenneth Scicluna / Malta /
THE ISLE

20 Stijn Coninx / Belgien /
SELF PORTRAIT

21 Andy Bausch / Luxemburg /
THE LANGUAGE SCHOOL

22 Damjan Kozole / Slowenien /
EUROPA

23 Sasa Gedeon / Tschechische
Republik / UNISONO

24 Aki Kaurismäki / Finnland / BICO

25 Miguel Hermoso / Spanien /
OUR KIDS

Über den Bereich Migration des
DGB-Bildungswerk ist die DVD aus-
leihbar:

www.migration-online.de/
medienverleih

AUGSBURG STEHT AUF
GEGEN RECHTS

diesern Aschermittwoch den Rechten in
Augsburg die rote Karte zu zeigen. „Es
kann nicht sein, dass die wieder durch
Augsburg marschieren, die für den zwei-
ten Weltkrieg die Verantwortung tragen,
nämlich die Nazis. Dies stellt eine Ver-
höhnung der Opfer dieses Regimes und
damit auch der Bombenangriffe der Al-
liierten dar.
Am darauf folgenden Samstag, dem 28.
Februar, veranstaltet die Stadt Augsburg
gemeinsam mit dem Augsburger Bünd-
nis für Menschenwürde ebenfalls auf
dem Rathausplatz” zwischen 12.00 und
16.00 Uhr ein „Fest der Kulturen”. An die-
sem beteiligt sich eine Vielzahl gesell-
schaftlicher Gruppen wie Parteien,
Gewerkschaften, Kirchen, Sozialver-

bände, städtische Einrichtungen und Ver-
eine. Geplant sind an diesem Tag auch
Aktionen auf anderen zentralen Plätzen
wie vor dem Stadttheater, am Moritz-
platz und am Königsplatz.
Der DGB und seine Mitgliedsgewerk-
schaften beteiligen sich mit einer Auf-
taktkundgebung vor dem neuen
Gewerkschaftshaus Am Katzenstadel
34. Diese beginnt um 10.45 Uhr und
mündet in einen Demonstrationszug
über die Blaue Kappe, Stadttheater, Karl-
straße und Karolinenstraße zum „Fest der
Kulturen” auf dem Rathausplatz.
„Der Jahrestag der Augsburger Bom-
bennächte” mahnt uns zum Einsatz für
Demokratie, Toleranz und Frieden. Dafür
wollen wir Flagge zeigen”, betont der
Augsburger DGB-Vorsitzende Helmut
Jung. „Nazis dürfen in Augsburg nie wie-
der auch nur einen Schritt Raum be-
kommen."

Z

IN EIGENER SACHE:

ZUM
VEREIN
„Mach meinen Kumpel nicht an“ en-
gagiert sich schon seit über zwanzig
Jahren gegen Rassismus und tritt für
die gleichen Rechte für alle ein. Die Ur-
sprünge des Vereins liegen in der Ak-
tion „SOS racisme“, die in den
1980er-Jahren in Frankreich entstand.
Unter dem Logo der Gelben Hand
wurde 1986 von der Redaktion des
Gewerkschaftsmagazins „ran“ und der
Gewerkschaftsjugend schließlich
„Mach meinen Kumpel nicht an!“ e.V.
gegründet. Die Gelbe Hand wurde im
Laufe der Jahre immer mehr zum über-
greifenden Symbol gegen Fremden-
feindlichkeit. Damit kann jede und
jeder in der Öffentlichkeit zeigen: „Ich
bin gegen Rassismus und Fremden-
feindlichkeit!“
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